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DIE QUANTITATIVE B E S T I M M U N G V O N KALZIT, DOLOMIT U N D 
M A G N E S I T IN K A R B O N A T G E S T E I N E N MITTELS 

BERIVATOGRAPHISCHER METHODE 

(Abb. 1-14) 

K i i r z f u s s u i i g : Vorliegcnde Arbeit befassl sich mit der quantilativen 
Bcslimnning der Komponentou des binären Systems Kalzit— Dolomit und des 
ternären Systems KalziL—Dolomit—Magnesit miltels derivalographischer Metho-
de. Aul' O rund der thcrmogravimetrischcn Ergebnissc zeigte es sich, dass die 
derivatographische Methode fiir die erwäbnlen Bestimmungcn geeignet isL und 
es kanD somil die mineralogische Zusammensptzung der Karbonatgesteine mit 
genijgcndcr (icnauigkeil bestimmt werden. 

Ein[iihrung 

Kino deľ wicbligsten Aul'gaben dcs inineralogiseh-petrographisehen Studiums der 
Karbonalgesleine isl eincsteils die Klärung dcren mincralogischer und chemischer 
Zu.sanimcnsolzung, zumnl jedoch die quanti tat ive Best immung des Gehaltes an cinzelnen 
Minei'alen. Die vorliogonde Aľlieil befassl s ich mit der quanti tat iven Besl inunung von 
Kalzit und Dolomil in kiisllichcn Gemischon und Knrbonalgesleinon, und deľ Bestim-
lining dcs Magnesils in kiinslliclien Gemischen. 

Bishľľ wurde das crwähnle Problem vcrmittcls verschiedener anderer Melhoden 
golost. Rs si in I dies z. 15. die míľ der qualal iven Bes l inunung von CaO, MgO und SO2 
millels eliciniselieľ Phasen-Analysen beruhenden Melhoden (II. (i i I I o 1, el. alii. 1.964). 
VYeitcrs sind dies die ani der Rdntgenbougung beruhenden Melhoden (.1. ,\. W e b e r . 
!'• G. S in i 1 h I9(il). Rine der weilest \'erbreitelen Melhoden zur quanti la l iven Be-
stirnmung von Kalzil und Dolomil bzw. andcrer Karbonnlminerale in Gosleinen stellt 
jene. aul der iinlerschicdlichen Lôsliehkcil der jeweiligen Karbonalminerale in Säurcn 
basierende dar. Anliand analylisclier Kurven werden danu. aus der Menge des freigc-
u o r d e n e n Kohlendioxids. die (lehalle au einzelnen Mineralen borechnol. lis sind dies 
vcrsrhiedone Modifikalionen der urspiunglich Skinnersehen Mclhodc (S. I. M. S k i 11-
11 e r. li. L. l i a l s l e a d . .1. K. B r i d o n 1959). Bei uns land die von .1. T u r a n 
(I960) modifizicrle Melhode die häufigsle Anwendung. Diese sogenannlen manometri-
selien Methoden sind se.hnell, slellcn an den Apparaturenpark keine sonderliehcn 
Anspriiehe und liefern zuľriedensteHendc Rrgebnisse, obzwar vom analytischen Sland-
punkl cine licihe von Vorbehallen gcllend gemacht werden kdnncn. Schliesslich slcllen 
'IK- ani der DI'A basierendcn Melhoden, cine weitere Gruppc von solchen zur quan-
lilalivcn Besl immung von Karbonalmineralen in Karbonalen dar. Rs cnlsland cine 
1 nmenge soldier Arbeilen. von clonou hier wenigstens einige genannt werden sollen. 
In diese Gruppc gehôren jene Melhoden, die auľ der Auswerlung i.\vr durch die N11II-
linie und die oi idolhenne Ausschlag-Kurvc begrenzlen Rläche, der Messung des en-
dolhermen Ausscldages aid Grund zuboioileler Standardgcmisohe mil verschiedenen 
Mengcn au Dolomil und Kalzit. beruhen; diese crmdglichen jedoch nu r cine nielir oder 

Prom, (jeiil. .1. K ľ i š I í 11. Dipl. lug. I-;. . M a r i i n y , Geologisches Institut der Slowa-
kiselien Akademie der W'isseiisebaften. Bratislava. Štefánikova ul. 41. 
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minder gcaauo semiquanti tat ive Auswerlung (.1. ľ. .\ i c o I c I. J . ľ. V o r n c 1 1965; 
VV. S m y k a t z - K Í o s s 1964; O. C e j c h a n. K. S m r č e k 1965; ľ. \V i c d e n 
L954J. Weitere ihermisclie Methodcn machcn sich die Kombinnlion von D'ľA und GTA 
zunulze. Diesen genannten M e t h o d ™ gercicht die ungenauc Ablesung der Anľangs- und 
E n d t e m p e r a t u r der Dekarbonisation zu welcher nocli die Verzerrung der Ergebnisse 
durch Beimengungen (z. B. von Tonmincralen) h i n z u k o m m , zuni Nachteil . 

Die Unzulänglichkeiten dieser thermisehen Methodcn werden bei der derivatographi-
schen M e t h o d e eliminiert. da hier neben der D'ľA- u n d TG- auch die DTG-Kurve 
registiert wird, auf G r u n d derc;n die Anfangs- und Endtempera luren . innorhalb welcher 
die e n d o t h e r m e n Reakt ionen verlaulen ziemlich genau bes t immt werden kônnen. Die. 
die der ivatographische Best immung von Karbonalminera len m Karbonatgcsteinen he-
handelnde Literatur ist allerdings ziemlich rar. Die Môglichkeit tier Bes t immung von 
Dolomit neben KalziL wird in der Arbeit von F. P a u 1 í k. .). P a u 1 í k, L. E r d e y 
(1966) erwähnt. Eingehender wird das Problem der Best immung von Kalz.il. Dolomit 
und Magnesii, jedoch bloss in Gemengen von Magnesit-Kalzit und Magnesit-Dolomit, 
von I''. P a u I í k. G. L i p t a y und L. E r d e y (1963) erortert. In der genannten 
Arbeit schenken die Autoren dem Einfluss der Gestall des Tiegels (Hôhe. Breite), der 
Zerfal lstemperatur des Kalzits, Dolomits und Magnesits in normaler sowie in Kohle-
dioxid-Atmosphäre. ein Augenmerk. Als Genauigkeitesgrenze fiihren die Autoren 5 /o 
an zugegenem Karbonat-Minera l an. 

Die derivatographische Bestimmung des Geinisclies Kalzit—Dolomil 

Die quant i ta t ive Bes t immung der Komponentou des Systems Kalzi t—Dolomit ist von 
den Môglichkeiten der Best immung der beim thermischen Zerfall des Dolomitgitters 
ľreigesetzten Kohlendioxidmengo abhängig. Dieser Zerfall wird von J . S c h w o b (1952) 
bzw. K. A. W . H a u l und II . H e y s t o k (1952) durch folgende zweislufigc Reaktion 
erläulerl : 

I. C a M g ( C 0 3 ) 2 Lať.O;) + MgO + CO, 
II. C a C 0 3 CaO + C 0 2 

W ä h r c n d die erste Reakt ion laut angeľuhrter Autoren im Temperatureninterval l 
zwischen 680—850 °C verläuft. verläuľt die zwcite in einem solchen zwischen 890— 
960 °C. Die Dekarbonisat ion des Kalzits ľindel d a n n gemeinsam mit der Dekarbonisat ion 
des d n r e h don Zerfall von Dolomil ents tandedenen CaCO.s statt. Der Beginn der 
Dekarbonisation des Kalzits liegl aber bei bedentend niedrigeren Tempera luren . M. V a-
n i š (1959) stellte a n h a n d von volumetrischen Messungen des freigeselzten Kohlcn-
dioxids, den Beginn der Dekarbonisat ion des Kalzits bei 716 °C fest. Unter normalen 
Bedingungen ist es unmoglich. die durch den Zerfall des .Mg-Bestandteils des Dolomits 
frcigoselzle Kohlendioxidmengo von jener, durch don Zerfall des Ca-Bestandtcils des 
Dolomits resp. Kalzits freigeselzten. zu unterseheiden. 

Allgemein ist es jedoch bekannt . dass in der Kohlendiox idatmosphäre (bei bes l immtem 
Druck) die Gipfel der endothermen Reaktion des Ca-Bestandteils sowohl der Dolomite, 
als auch der Kalzite zu hôhorcn T e m p e r a t u r e n hin versehoben sind. während die 
Verschiebung des Gipfels der endothermen Reaktion des Mg-Bestandteils von Dolomiten 
unscheinbar isl. Aber gerade dieses Anwachsen des Tcmperaturunterschiedes dor Dekar­
bonisation in Kalzit u n d Dolomit ermoglieht deren quant i ta t ive Best immung. Dies 
wurde aucli bei der derivatographischen Best immung von Kalzit. Dolomil und Magnesit 
von F. ľ a u I í k. G. L i p t a v und L. E r d e y (1963) bestätigt. 

http://Kalz.il
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Vim iliesen obenangefuhrten 
Erkenntnissen ausgpbend war 
es notwondig. optimalc Bedin-
gungen fiir c 11 n • quantitat ive 
lit^^tíiiiiittiiiti- der Komponpnten 
des Systems Kalzil — Dolomil 
und des Systems Kalzil — Dolo­
mil.— Magnesit vennillels deri-
vatographischcr Mel hode. zu 
I luilen. 

/weeks S ludium einei- deri-
vatographischen Melhode zur 
quanti tat iven Best immnng dci 
Kompononton des obenerwäbn-
len binären resp. ternären 
Systems wurde der Derivato-
graph MOM System ľ. P a u-
I í k. J . P a u l í k, L. K r d e y 
angcweiulet. F ú r das binäre 
System Kalzil—Dolomit, wurde 
lolomitiscber Sand der Lokalita! 
Malé Krš teňany mil. einem 
Gehalt an CaMg(CO : !) 2 von 
9 8 . 1 8 % u n d Kalzit der Loka-
lilät Makovec mit einem CaCO.r 
Gehalt von 98,37 % und dem 
CaMg(CO.i)2-Gehalt von J . 2 % 
verwendet. Bei der Bes t immnng 
der optimalen Bedingungen zur 
derivatographischen Bestimm­
nng von Dolomit und Kalzit 
wurde von jenen P a r a m e t e m 
ausgegangen, die auľ dieses 
Problem den grôssten Einfluss 
nehmen. 

Experimentel l wurde fest-
gestellt, dass bei Anwendung des 
Platinliegels Nr. 1 die opti-
malste Einwaage 440 mg. bei 
der Empfindlichôeit 200 der 
Waage, beträgt; dabei sinrl die 
auľ dem Dcrivatographen ein-
stellbaren Parameter wie folgt: 
Empfindlichkeit ácv D'I'A Vi,-,. 
DTGVio und Aufheizgeschwin-

digkeit 12 °C min." 1 . Der Einfluss der Kômigkeit wurde pbpnfalls gepruft. Als gecignetste 
Kornigkcit kann eine solche, die niedriger als 0.1 m m is t, angesehen werden. Uber die 
Anwendung der Kohlondioxidatmosphäre soli im zuständigen Kapitel gesprocbon 
werden. 

200 400 600 800 1OO0X 

Derivalogramm des Gemisches Dolomil—Kalzit 
in normaler Atmosphärc. 
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Die (lerivatograpliisc.hr Bestiininung des Gcmischrs Kalzit—Dolomit untrr Zutrill 
von Lujl 

Bevor iiocli an die quant i ta t ive derivalographisehe Bestimmung der Komponcnlcn 
des Systems Kalzil — Dolomil in Kohlendioxidatmosphärc herangetreteu wurdc, wurden 
die Moglichkeiten c i n c Losung dieses Problems imter normálou Bedingungen; d. i. 
miter Zutrill von Lull gepriifl da wie bekannl, brim Zerfall des Dolomits cine gewisse 
Mcngc Kohlendioxids frei wird, (lessen Parlinldruek im fnneren des Ticgels, den Gipfel 
dec cndolliermen Reaktion dec Dckarbonisation dec Ca-Komponentc des Dolomits. bzw. 
Kalzils zu liohereu Tempcralurcn hin veschiebt. Diese Erscheinung slehl im Verhällnis 
zii der Mengc des anw esenden Dolomils. Cdeiehzcilig wurdc die IVncliweisgrenze bei 
der quanlitativen derivatographischen Beslimmung von Dolomit in Kalksteinen verl'olal 
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Abb. 2. Dcriviitograinm des Kalzils in Kohlendioxidatmosphärc. 
Derivntogramm cines Ocmcngcs von 96,30% Kalzils and o. l ' i" , , Dolomits in 

Kohlendioxidatmosphäre. 

http://lerivatograpliisc.hr
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Es warden derivatographischo Analysou von Gomcngon Kalzil—Dolomil untcľ 
Ľinhallung verschiedencr gegcnscil.igerperzcntneller YorlroUing der Komponenten durch-
gefuhrt (Abb. 1). Wic die Ergebnisse der Messungen auľ G rund der TG-Messungen 
zeigen, ist die quaiilitative Bcstimmung einos Dolomilgehaltcs unler 10 % infolge eines 
unzureieheadon Partialdruckcs des Kohlendioxids nichl moglich. Hier enlsleht zwischen 
der Endphase der Dckarbonisnlinn der dolomitischen Mg-KomponenLe and der Anľangs-
phasc der Dekarbonisalion der Ca-Komponente cín niinimales Temperatureninlervall 
von 5—I0°C. (Abb. I. Probe 2. .'!. 4, 5). Wie aus Abbildung I ersichllich, liaben die 
TG-Kurven der Probcn mil. weniger als 4 0 % Dolomitgehall einen konlinuierlichen 
Verlauf, ohne ausgeprägtcn Dbergang zwischen den beiden Dekarbonisationsstufen des 
Dolomils and Kalzits. 

0 200 1,00 600 800 1000°C " 2°0 íOO 600 B00 

\\,[>. 1. Derivalognimn. rines f lcmischos von 8 8 , 5 3 % Kalzits und 1 0 , 9 0 % Dolomils in 
Kohlrndioxidalniospliäre. 

\bl). ô. Denva lo»ramm einrn f 'rnnisclics von ( 5 8 , 8 5 % Kalzils und 3 0 , 2 9 % Dolomils In 
Knhlondioxidatmosphäľo. 
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Die llieriiiograv'nnelrisľhľ Bcsľunnuiug des Gemisclies Kalzit — Dolomil in 
KohlendioTÍdatmospliäre 

liine der wichtigslcn Auľgabcn bei der derivalographischen Best immimg von Kalzil 
und Dolomit iiv Kohlendiox ida lmosphäre war n eben den schon vordemerwähnlen Bedin-
gungen die Ermit l lung der optimalen Mengc des in den Ofenraum cinzufuhrcnden 
Kohlendioxids. Dieses wurde aus einer Stahlflasche iiber einen Druckausgleichsbehälter 
and eine mil konzenlriciTer Schwefelsäure geľullle Gaswaschflasche in den Ofenraum 
eingefiihrt. Das Kohlendioxid muss im Ofen einen gewissen Uberdruck erzeugen d och 
darf dieser nicht zu hoch sein, da eine S t romung die t l icrmogravimetrichen Vorrichtun-
gen beeinflussen warden, was sich durch verchiedene Deformationen der TG- und 
DTG-Kurven bemerkbar machen wurde. Die optimale Menge des einzufiihrenden 

0 200 400 600 800 1000'C 0 200 400 600 800 1000° C 

Alib. I!. Dorivatograinm eines Gemisches von 49,18 % Kalzits und 49,69% Dolomits in 
Kohlendioxidatmosphäre. 

Alih. 7. Derivatogrnmm des Dolomits in Kohlendioxidalmosphäre. 
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Kohlendioxids wurdo experimented! mittels DurchNussnicngenmesscr crmklclt . Als 
geeignetste Mcngc an Kohlendioxicl zur dorivalographischen Bes l immung von Kalzit 
und Dolomil entsprechcn ungefähr 50 inl/inin. wobei diese Mengu währcnd deľ Dauer 
der Analysendurchfi ihrung vcrhältnismässig genau eingehalten wcrden muss. Der Kin-
fluss (los Kohlendioxids aul die e n d o l h e n n e n Reaklionen im Verhällnis zu normalen 
Bcdingungcn isl am besten aus den Abbildungcn 2—7 crsichtlich. Aul' den DTA-Kurven 
deľ erwähnten Proben isl deľ Gipfel der endothermen, deľ Dckarbonisalion des Kalzits 
zugehorigen Rcaktion zu 950 °C lnu. entgegen einer T c m p e r a t u r von 925 C bei nor-
nialer Atmosphäre, verschoben. Dieseľ I insland hal emen n u l u geringen liinfluss aul' 
die Genauigkeit deľ Besl immung des Begimis und ľ.ndes deľ Dekarbonisation deľ 
einzelneii Bestandteile a n h a n d deľ DTG-Kuľven. 

800 1000"C wo 600 1000"C 

Alib. 8. Derivatogramm des Magnesits in normalcr Alniosphiiro. 
Abb. 9. Dcrivatogramm des Magnesits in Kohlcndioxidatmospliäre. 
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liei der quant i ta t ive ! ! thoniiogravimetľischeii Best immung \on Kalzil nud Doiomil 
wurdo einerseits die Genauigkeit der Best immung der cinzelnen Beslandleile, andrerseits 
die Reproduzierbarkeil mid die Bcst immbarkeitsgrenze des Dolomits verfolgt. 

In Tabellc I sind die Ergebnisse der q u a n t i t a t i o n Best immung der jeweiligen 
Bestandtcile des Systems Kalzit—Dolomil angel'iihrt. Aid Grund von Vergleichen der 
errechnclen theoretischen Werle mil den gemessenen zeigte es sicli. dass die derivato-
graphisehc Methode zur Best immung von Kalzit mid Dolomil geeignel isl und gute 
Ergebnisse zeitigt. Die Reprodnzierbarkei l der Melliode wurde an 10 Proben eines 
50 Gcw.-/o Kalzil mid 50 Gew.-/n Dolomit enthal lcnden Gemisches beglaubigl. Der 
rnittlerc quadrat i sche Relativfehler der Kalzil- und Dolomitbest immung betriigl + 1,52 ",o. 
Anhand der TG-Kurvcn (Abb. 2—7) war es moglich, die Bestimmbarkeitsgrenze des 
Dolomits mil 2 % leslzuselzen. Unterha lb dicser Grenzc sind die Ergebnisse nicbl 

wo 1000° c 

Abb. 10. Derivalograium eines Gemiches Aim 1,96% Dolomits und 95,64% Masnesits 
Kohlendioxidatmosphäre. 

Abb. II. Derivatogramm eines Gemisches vim 8 8 , 5 3 % Kal/.ils, 5,98% Dolomits und 4.88' 
Magnesits in Kohlendioxidatmosphäre. 



OU.Wľľr .V 'NVE llHSTIMMUiNC 369 

mchr genugend gennn. da die Ablpsegenanigkeil des ( iewielilos anliand der TCi-Kurvo 
maximal + I mg betragt. 

Die thermograviinetrisclw licsliininuiig (les (ienúseliĽS Magnesii—Dolomit — Kalzit in 
Kohlendioxidalinospliäre 

Zum Xwoeke des Sludiiíms des Syslcms .Magnesii — Dolomil — Kal/il wurdc der im 
vorhergchenden Kapil.el gennnnle Dolomil resp. Kal/it vorw ondot. Dor .Magnesii, der 
Lokalität Bankov pnthioll 9 7 , 6 0 % Mg'CO;) mid 2 / 0 % nnlôslicheii Ruckstand. 

Die Gemische vorn Typ Magnesii—Dolomil — Kal/.il (Tab. 2) win-den doshalb in den 
aiigegebenen peľzenliiellon Anleilen geinisehl. well von (len liedingimgen (les naliiľlielien 

1000"C 200 600 800 1000°C 

nm CÍIIPS r.emisclies von í)(i,21 ".0 Dolomils imd 1,95% Mngnesils in 
Koldeiidioxidiilmosphiire. 

Al)l>. I.'!. Derivnlognunm der Probe. X r. .'! — Dolomil in Kohlendioxidnlinospliiire. 
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\ oľkoinmens deľ Magnesitlagerstätten 
ausgegangen wurclc, wo bekanntlich 
Dolomil- unci Kalzitgängchcn his zu 
cincm Anteil von 20 o vorkommcn. 

Auf G r u n d von chcmischen Analy­
sou ist es unmôglich bei einem gléirh-
zeiligen Vorkommen von Kalzit. Do­
lomil und Magnesii in Karbonatgc-
stcinen, dicse zu bestimmen. Domhin-
gegen kounen a n h a n d der thermischen 
Analyse, die sich die Phasenverän-
ilei'ungen zunutze mach, die jeweiligen 
Komponcnten aus den thermogravi-
metrischen Ausschlägen best imml wer-
den. 

In Abbi ldung S und Í) sine] die de-
ľivatograpliischen Aufzeicbnungen des 
Magnesils bei normaler mid Kohlen-
dioxidatmosphärc angefiihrt. 

Der Verlauf der D'ľA-Kurve des 
Magnesits bei Anwendung von Koh-
lendioxid (Abb. 9) ist durch den Ver­
lauf ciner urn 480 °C staltf indenden. 
wenig ausgcprägten endothermen Re-
aktion charakterisiert. Diese Reaktion 
wurclc durch die beginnende Dckar-
bonisaion gebremsL. \ erursacht wurde 
sic hôchstwahrscheirdich durch den 
Zerfall einer kleincn Menge von Ver-
unreinigungen einiger weiterer Kar-
bonatminerale die im Magnesii zuge-
gen siiid (Hydromagncsit , Siderit). 

Die derivatographischen Aufzeicb­
nungen der In Tabelle 2 angefůhrten 
('.einiselie. sind In den Abbildungcn 
10—12 ersirhtlich. Auf G rund deľ 

l.hermogravimelrischen Kurven bzw. dei-en Verlauf. isl es uvidení, dais es moglich isl 
1 . 9 5 % Magnesils neben 9 6 , 2 1 % Dolomils (Abb. 12) und 1,96% Dolomils neben 
95.64 % Magnesils (Abb. 1.0) c[uantilativ zu best immen. Als Beispiel der rruneralogischcn 
Bes l immung aller drei im Gemenge vorhandenen Koinponeiiten diene Abbildung II die 
die deri\ 'alographische Aufzeielinung eines Gemisches von <i.88 % Magnesils. 5 . 9 8 % 
Dolomils und 8 8 , 5 3 % Kalzits darstellt. 

Anhand der Ergcbnisse der quanti ta l ivcn Besl immung von Gcmengen, die in ľabelle 
2 angefiihrt sind und deren Vcrgleich mil den orrochnolen Werten kann konstatierl 
werden, dass die derivatographische Methode auch fur das ternäre System Kalzit — 
Magnesii — Dolomit bzw. (lessen Analyse geeignel und von ausreichender Genauigkeil 
isl. wobei die Bestinimbarkcilsgrenze der einzelnen erwähnlen Komponenten bei 2 o 
der Kai 'bonatminurale liegt. 

200 
A00 eoo 800 woe • 

Abb. 14. Dcľivatogľai i im dec Probe Nr. 8 - dole 
i inlisi 'heľ Kalks le in in K o h l r n d i o x i d n t m o s p h ä r o . 
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ľa b e l l e I. Quantitative Besluninung von Kaí/.il unci Dolomit in Gemischen 
(Kohlendioxid-Atmosphäre) 
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Die Kal/.it- und Dolomilmengen tn (len Gcmengen wurden im Hinblick auf deren Gebalt 
in den naturlichen Ausgangsproben umgerechnct. 

Verglcich der Bestimmungsergebnisse. von Dolomil mul Kalzit niiltcls behandeller 
Mcllioilľ mil tlen auf Grund chnmisrlier und manomelrhcher Analysen gewonneneu 

Hľsullalen 

Zum Zwcckc cincs Yerglciches tier Krgebnisse deľ Thermogravimetr ie mil jenen deľ 
chemischen und manomctr i schen Analyse wurden Karbonatgestcine mi t unterschiedlichen 
Gehallen au CaO. MgO und unlôslichem Riickstand ausgesucht (Kalksteinc, Dolomite, 
dolomilisehe Kalksteinc und mergcligc Kalksteinc). Die Krgebnisse sind in Tabellc .'! 
angeľuhľl. Aus genannter Tabelle gebl hervor, dass die auhand chemischer Analysen 
gewonnenen Werte von CaO und MgO in alien Fallen hoher sind als diejenigen, vvelche 
miltels manometr ischer lizw. thermogravimetrischer Analyse prmiltelt wurden. 

Die E r h o h u n g der Werte genannter Bcstandteile \\ it-d dadurch verursacht, rlass bei 
deľ ehemischen Analyse das Ge.stein als Ganzes analysierl wird und somit in den 
Resultalen der CaO- und MgO-Mengen auch deren Werte in den niehtkarbonatisclien 
Bestandteilen (unlôslicber Riicksland) aufscheinen. 

Beispielc derivatographischer Analysen einiger natiirlichcr Probcn sind in Abb. I.'! 
und 14 zu ersehen. Im ganzen kann konstatiert werden, ilass die a u h a n d derivato­
graphischer Methode gewonnenen Ergebnisse mit denen der manomctr ischen .Analysen 
ubercinstimmon. Eventuelle Abwcichungen bewegen sieh im Kalnnen deľ zulässigen 
analylisehen Pehler. 

Schlussfolgeruiig 

Anhand der derivalographi.schen Methode wunlen uber 200 Probcn kiinstlicher 
Gemische von Karbonatmineralen und Karbonalgesteinen mil Riicksiehl auf die 
qualilalive, vor allem aber auf die ([uantitative Bcstiniinung von Kalzit. Dolomit und 
Magnesii, durchgeiuhrl . ľíxperinientell wunlen verscliicdene Kinľlíisso auf die Bestim-
mung genannter Komponenten wie Kornigkcit. Kinwaageinenge. die wählbaren Parameter 
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a b e l l e '.í. í hiaiil i ta l ive B e s t i m n u i n g von Kal/.il. Dolomil n u d M a g n e s i i in (Jemisr.hen 
Í Koblendioxid-. 'Vtmospbarc) 

Kal/i I. Dolomil 

Kin- Gefun- Aliwei-U, , Kin- (lefun- Abwei 
. . H o l . , i , 

waage d r n c luing l id. 
waage den onu 11 Ľ 

I li u li " n 
o u n 

Magnes i t 

Kin- ;(loliin- Aliwei-i ,, , 
i • , Kel. 

WaagO il 

1 
'1 

:i 
4 

0,5 

_ 
— 
— 

88,5,'i 
— 

— 
— 

88.62 
— 

— 
— 

+0. ! ) 
! " 

_ 
- 1.96 
- 88,36 

1,02 5,98 
(>;;. m 

— 
2.11 

86,01 
5,80 

96.50 

- i -
+0,18 9.18 
+2,37 2,34 
-0.18 3,01 
+0.29 0.30 

97.00 
95,04 

9.70 
a.88 
1.95 

97.80 
95.80 

9.60 
5.60 
1.92 

+0.2:i 
+0.16 
-0,16 
+0.72 
-0.03 

0.20 
0.17 
1.61 

11.75 
1.51 

9 
10 

1 
12 

Die Kalz i l , Dolomi l- unci A í a g n e s i t m e n g e n in d e n G e m c n g e n w u r d e n im H i n b l i c k auf derou 
( leha l i in den nat i i r l i cben A u s g a n g s p r o b c n u i n g c r e e b n e t , 

w o l e b e a m D c r i v a t o g r a p h e n e i n s t o l l b a r š i m l . s o w i c (lie in d o n O ľ e n r a u n i o i n g e f i i h r t e 

K o h l e n d i o x i d m c n g e v e r l o l g t . Die d u ř e l i e n v i i h n l e s S t u d i u m g c w o n n c n e n lirke1111lnis.se, 

l a s s e n s ich in f o l g o n d e P u n k t e z u s a m m o n ľ a s s o n : 

1. D i e R i n w a a g c isl so zu w ä h l e n , d a s s d i e S e n s i l i v i l i U d e n \\ e r t 5 0 0 nicli l i i b e r s t o i g t , 

w a s cinei" l i i n w a a g e v o n u n g c f ä h r 1 1 0 m g o n l s p r i c h t . 

2. D i e K o r n i g k e i l isl. d e r l i i n w a a g e u n d d e r G r o s s e ties T i e g e l s ( N r . I) a n z u p a s s e n . 

Die o p t i m a l s l c K o r n i g k e i l l i ir L l i e r n i o g r a v i m e l r i s e l i e B e s l i m m u n g e n v o n K a r b o n a l e n 

lii'"l; uiiLer 0.1 m m . 

ľ a b e l l e 3. Vergleich d e r mit te l s d e r i v a t o g r a p b i s e b e r M e t b o d e g e w o n n e n c n Aualyscner-
gelinisse von CaO u n d MgO li/.w. CaCO : ! u n d C a M g ( C O + , ' n n a t i i r l i c b e n K a r b o n a l e n . mít d e n 

mittels e b e m i s e b e r u n d m a n o m e t r i s c h e r Ana lvse g e w o n n e n e n . 

Probcn 
Xr. 

Chcmisehc 
a n a l v s e 

Manotnet-
[•isebe 

Analvse 

l )er i\ 'a logra | )b i sebe 
Analvse 

CaO MgO I CaO i Mgl) CaO 
11,, n 11/ 11' iľ 

MgO CaCO;)| , ,, , . n l o o' l.a.Mgd.d:));, 
n n 

Abb 

55.66 
51.62 
30.61 
12.99 
55.3 I 

In 

21.7 I 
1.59 
0.20 

17,28 0.90 
36.95 
19.11 
18.21i 

2.1 

ol.O.) 
53.97 
3,1.48 
13.71 
51.85 
19.52 

16 37.78 
;2 19.32 
17 51.07 

0.23 
20.06 

0.57 
0.13 

5a 
51 
30 
41 
54 
17 
35 
',3 

38 
:>5 
40 
16 
44 
75 
3,3 
23 

18.07 

20.75 

.78 

97.01 
97.3,5 

73.39 
97.17 
81.66 
50.15 
76.49 
71.43 

91.92 

9.52 
22.85 
21.90 

P r o b c n n r . I — Kalks le in . Lokal i t i i l : Tisovec — S t e n b r u c h d e r K a l k b i v n n e r e i . i i i ittlere 
Klagc. 2 — G u t e n s l e i n k a l k , L o k a l i t ä t : N e m e c k á — S t e i n b r u c h o b e r h a l b der K a l k b r e n n e r e i . 
.3 — Dolomi l . L o k a l i t ä t : Pl ieš iver — ver las sene A b d c c k u n g . 4 — AIcrgcliger Kalks le in , 
Lokal i t i i l : Kos l iv ia r ská bci B a n s k á Bystr ica — S l e i n l n u e l i d e r Z e m e n l f a b r i k . 5 — K a l k s l e i n . 
Lokal i t i i l : Dúbravic.a. 6 — Mcrgel iger Kalks te in, Lokaliti i l R u ž o m b e r o k . 7 — Mergel iger 
Kalks le in . Lokalitii l Lubie tová — K i s e n b a b n b a l t e s t e l l e . Strasseneinsclvnit t . 8 — D o l o m i t i s c h e r 
Kalks le in . L o k a l i t ä t : Murái i — S l e i n b r u c b au d e r Strasse . 9 — D o l o m i t i s c b e r K a l k s l e i n , 
Lokal i t i i l : Tisovec. 
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QUANTITATIVE BESTIMMUNG 0 7 ' i 

,'l. Die Auľhciz.geschwi iHl igkci l , hel.riigl 12 ° ( ! / i u i n . 

'\. Die K o h l o n d i o x i d a t m o . s p b a r o — i m M i l i e u deľ nnnly.siorlen IVobo h o k ľ ä ľ l i g l d ie 
c n d o t h c r m o n Ausschläge d n d u n ' h . (lass sic die cmzolnen K o m p o n e n t o u des Sy.slcms 
v o i i o i n n n d e r l i r u n l . was ein Abloson deľ ( i e w i c l i l s v e ľ l u s l c c n n o g l i c h l . Z i i f r i o d o n s l c l l c n d e 
hrgcbnisse w i i r d c n s o w o h l bei k i i i i s l l i e h e n ( l e m i s c h e n . als a u d i bei u a l i i ľ l i ľ l u ' i i K a r b o -
nalgostoinon die mil.saml. K a l z i l — D o l o m i l b/.\v. M a g n e s i i — D o l o m i l — K a l z i l e n l h i e l l e n 
eiv.iell. da es bei A n w c n d u n g ei i ier K o l i l e n d i o x i d a l n i n s p l i ä ľ e m d g l i c h w a r D o l o m i l bzw. 
M a g n e s i i sebou ah 2 " y / u l i e s l i m m e n . O u a l i l n l i v lassen sieb die g e i i a i m l e n M i n e r á l e 
sebou bei e ineľ K o n z e n l ľ a l i o n von i i b ď I " o idenl i l i z ie i 'en. 

.). \ ľ i l ä s s l i c h lässl sieb die behandel lo M e l h o d i k anel i ohne A i i w e i t d u n g e ineľ 
K o h l e n d i o x i d a l m o s p h i i i - e zur c j u n l i l a l i v o n uni l q u a n l i l i i l i v o i i A n a l y s e von ( i e m e n g c n 
M a g n e s i i — K a l z i l nnd M a g n e s i i — D o l o m i l a n w e n d e n . W e n i g e ľ e ľ l o l g ľ e i e h isl die 
M o g l i e h k o i l der A n w e n d u n g z u ľ ISesl imini ing von D o l o m i l — K a l z i l . falls das System 
rticl i I m e h ľ als W " o en t l m i l . 

(i. Die B o ľ e e l i n u n g a n h a n d deľ l lterniogTnx i m o l r i c h e n K u r v o u isl im l l i u h l i e k auf 
die I ! e g i s l ľ i e ľ \ o ľ ľ i e h l u n g einľaeh m u l o b j e k t i v . 

7. Die ľ ľ a ľ h e i l e l e M e l h o d i k w i i ľ d e e ľ ľo lg ľe ieh z i i ľ ISesl iminung von K a l z i l m u l 
D o l o m i l in n a l i i ľ l i e h e n ľ ľ o h e n von K a l k s l e i n e n . D o l o m i l e n . d o l o m i l i s e h e u K a l k s l e i n e n 
m u l meľgel igen K a l k s l e i n e n a n g e w e n d e l . Die m i l l e l s ihermogr i i v i m e l ľ i s c h e ľ M e l h o d e 
e ľ i u i l l e l l e n i i i ie ľa logisel ie Z i i s a i n i n e i i s e l z m i g deľ n a l i i ľ l i e h e n ľ ľ o h e n w u ľ d e m i l den 
d u r e h el iemische bzw. v o l u m e l r i s c b e A n a l y s e n g e w o n n e n e n A n g a b e n v c r g l i e b e n . 

Cbcrselzl M.n K. W a I z c I. 
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